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Parteitag der Deutschen Volkr-artei
Köln» 2 . Okt. In der Atzung des Hauptausschusses gab

« eine Aussprache über das Verhältnis zu den Deutsch-
« tionalen, wobei gegen ein Zusammengehen mit den
Deutschnationalen starke Bedenken geäußert wurden . Ober¬
bürgermeister Dr . Zaires betonte , daß der Parteitag zu
der Erklärung der Deutschnationalen Volkspartei , wieder
Negierungspartei werden zu wollen , klar Stellung nehmen
müsse. Reichsaußenminister Dr . Stresemann sagte in sei-
, em Schlußwort , er hoffe, die gemäßigten deutschnationa-
len Elemente würden die Führung in der Partei bekom¬
men, damit ein Zusammengehen mit ihnen möglich sei. Zn
Dhoiry sei Briand nichts über den Rahmen der bereits be¬
stehenden Verpflichtungen hinaus zugestanden worden . Es
handle sich lediglich um die Aenderung des llebertragungs-
r -esens. Mit dem formalen Recht allein , wie die Deutsch-
nationalen es wollten , könne keine Politik gemacht wer¬
den, denn die Weltgeschichte werde immer nur durch die
Machtverhältnisse entschieden . Der Rückkauf der Saargruben
in Bar sei im Versailler Vertrag vorgesehen. Zum Schluß
betonte Stresemann noch einmal , es wäre zu wünschen , daß
sich die gemäßigten Teile sowohl der Demokraten als auch
der Deutschnationalen mit der Deutschen Volkspartei zu-
jammenfänden, weil nur auf dieser Grundlage eine dem
deutschen Volke ersprießliche Politik betrieben werden könne.

»

Dr . Stresemanns Rede bei der Deutschen
Volkspartei.

Köln, 2. Okt . Der Parteivorsttzende Dr. Stresemann eröffnete
den Parteitag mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland. Dann
stritt man zur Wahl des Präsidenten. Dr. Kahl wurde auf
boischlag Dr. Stresemanns einstimmig zum Präsidenten des Par¬
teitages gewählt. Gebeimrat Kahl dankte dem rheinischen
Lande und der Stadt Köln für ihr treues Aushalten in den sie¬
ben Jahren der Fremdherrschaft . In herzlichen Worten sprach« dem Parteivorsitzenden unter lebhaftem Beifall der Versamm¬
lung das Vertrauen des Parteitages aus. Dr. Kahl betonte , daß
ebne Stresemann die Partei vielleicht beute überhaupt nicht in
Köln hätte sein können. Er grüße Stresemann heute nicht bloß
als den Führer der Partei , sondern als den Führer des deutschen«Ms . Gebeimrat Kahl stellte dann fest , daß der von Dr . Sire-
smanit eingeschlagene Weg der richtige und einzig mögliche ge¬
wesen sei. üsijtr stürmischem Beifall entbot sodann der Redner
dem Führer Dr. Stresemann die ' Verehrung , Treue und Lös¬
barkeit des Parteitages . Mit besonders herzlichen Myrten ge¬
dachte Dr. Kahl des heutigen 79- Geburtstages ^es Reichspräsi¬denten von Sindenburg. Der Parteitag beschließt sodann ein¬
stimmig. dem Reichspräsidenten ein Glückwunschtelegramm zuentsenden.

Stürmisch begrüßt nimmt hierauf der Parteivorsitzende H».Stresemann das Wort und führte u. a . aus:
< Noch immer bestimmt die Außenpolitik in erster Li^ unser
politisches , unser soziales , unser wirtschaftliches Sein Lassen Sie
mich daher von dieser Entwicklung zuerst spreche^, m -miß wird
dabei die Frage auftauchen , ist ein Parteitag ein aeeig-« ter Ort und es wird weiter die Frage fauchen , steht nicht
AP ^ enwisitzende erner groben Part ^ ^ m Außenminister im

^ muß drese Frage dakn ^ beantworten: Jawohl , er
,

Em :m Wege, wenn der Außenminister Außenpolitik als
betreibt. Ich kg,Up ° vor meinem Gewissen sagen,d °s Uremals getan habe , ^ ihrem Ziel ist sich die grobe
putschen Vol ' es über diese Außenpolitik einig.

4
auf d-^ Ruhrkampf hin und erklärte : Ach-

damals den Mut hatte, die Verantwortung für
die zu übernehmen , der unser Anfang für
L rständigung und des Wiederaufbaues gewesen
die

"Et ^ che Außenminister muß auch gegen die kämpfen,
deute, ävî -rn beten : Unsere tägliche Illusion gib uns auch
bis beir, ^ Verständigungspolitik muß erkämpft werden und
>kj I . - e dauert dieser Kampf an nicht nur bei uns , sondern auch
^ -aderen Nationen. Der Minister gab dann einen Ueberblick
l -er die einzelnen Stadien der Verständigungspolitik, die schließ¬

lich von Genf nach Tboiry geführt bat und erklärte : Auf dem
Wege dieser Politik liegt die Erkämvfung der deutschen Souve¬
ränität , im Rahmen dieser Politik, liegt Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund als ständiges Ratsmitglied . Für die Außen¬
politik stellt sich die Zugehörigkeit zum Völkerbünde unter einem
dovvelten Gesichtspunkte dar . Einmal unter dem der Bedeutung
und der Bewertung des Völkerbundes als solchen . Zweitens un¬
ter dem Gesichtspunkt, daß unser Eintritt eine Etappe auf dem
Weg außenpolitischer Entwicklung ist , den ich zu kennzeichnen
versucht habe. Es ist zu begreifen , daß bei uns in Deutschland
dieser zweite Gesichtspunkt vorherrscht, da er auch zu konkreten
'Aufgaben unserer Außenpolitik eingestellt ist . Die hinter uns
«egenden Genfer Tage haben mich bestärkt in der Ueberzeugung,
die ich vom Völkerbund gehabt habe . Es wäre eine Torheit, die
sanze politische Realität zu verkennen , die die Genfer Jnstitu-«on darstellt. In Genf ist ein internationales Forum geschaffen
plorden. das schon durch die bloße Erlltens keines LLidiae» Ls»

reitstehenden Apparates große Wirkungen ausübt. Das inter¬
nationale Leben bedarf tatsächlich neuer Formen und in Eens
ist zum Mindesten ein wertvoller Ansatz für diese Bestrebungen
gegeben. Die Bedeutung der regelmäßigen Zusammenkünfte
der Außenminister und führender Politiker in Genf schießt über
die Möglichkeit der Besprechung aktueller Einzelfragen weit hin¬
aus . Ich persönlich schätze den Kontakt , den ich mit vielen bedeu¬
tenden Staatsmänner anderer Länder schon während der erstenTagung gewonnen habe , außerordentlich hoch ein.

Für mich steht das eine fest, daß das neue Deutschland und sein
Wiederaufstieg nur auf dem Frieden basiert sein kann. Der istallein die Grundlage jeder Wiederaufrichtung unseres Staates.
Wie aber soll dieser Friede möglich sein , wenn ihm nicht voran¬
geht die Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich . Ich
sehe, daß sie die wirtschaftliche Schrittmacherin ist auf dem Wege,der über alle Grenezn hinweg grobe Neubildungen schafft , der
wirtschaftliche Annormalien der Friedensverträge beseitigt . Es
wäre verfrüht, schon jetzt Einzelheiten darüber zu sagen, wie die
in Tboiry eingeleiteten Verhandlungen zum Erfolg geführt wer¬
den können. Es bedarf der sorgfältigen Prüfungen aller hierbei
m Betracht kommenden politisch, wirtschaftlichen und finanziel¬
len Fragen, und ich bin mir von vorneberein darüber klar , daß
die nächsten Monate, die der Bereinigung dieser Frage gelten,Zeiten der schwersten Kämpfe und auch der Gedulds - und Ner¬
venprobe sein werden . Die Politik von Tboiry kann nach meiner
Ueberzeugung und , wie ich glaube, auch nach der Ueberzeugung
Briands keine solche Politik sein, die aus dem Rahmen der all¬
gemeinen Politik mit dem Ziel der Befriedung Europas und der
Wiederaufbaues Eurovas beraustritt . Es bedarf zu einer Ver>
wirklichung deshalb auch der Beteiligung anderer Mächte und
der Mitwirkung der für die Reparationszahlungen zuständigen
Stellen . Ich möchte annehmen , daß auch die Verhandlungen von
Thoiry in der Linie der Politik der Vereinigten Staaten liegen
werden und daß die Vereinigten Staaten jetzt auch die Absichten
der Politik von Tboiry unterstützen werden , die darauf hinaus¬
gehen, Europa einen wirklichen, nicht mehr durch die Gefahre«
fremder Besatzung gestörten Frieden herbeizuführen . Es ist al¬
lerdings ein schmerzlicher Nachklang zu dieser Politik der allge¬
meinen Befriedung zu bezeichnen, wenn neuerdings auf der Ge¬
genseite von verantwortlicherStelle in der Öffentlichkeit wieder
die alten Behauptungen von der alleinigen Kriegsschuld der
Mittelmächte verkündet worden sind . Die Aufklärung der Völ¬
ker ist zu weit vorgeschritten , als daß derartige Behauptungen
noch jetzt geglaubt werden dürften. Wir find bereit, uns jedem
unparteiischen Gerichtshof zu stellen, der die Ursachen des Welt¬
krieges untersucht und der will , daß die Wahrheit entschieden
werde, — .

bahnobligationen hin und warnte vor den Gefahren einer
Verquickung mit der Eesamtfrage und der interalliierten
Schuldenregelung . Zweierlei stände bei der Mobilisierung
der Obligationen im Vordergrund : „Die Höhe des Zin¬
ses" und „Die Umwandlung der Zinsen aus Reichsmark
in Valuten "

. Die Umwandlung in Valuten bedeute aber
eine Ausnahme vom Transferschutz und eine Abweichung
vom Dawesplan . Der Währungsschutz sei der Kern des
Dawesgutachtens . Wir hätten umsomehr das Recht und
die Pflicht , auf unsere Sicherung durch den Transferschutz
zu verweisen , als der französische Ministerpräsident in sei¬
ner Rede in Var -le-Duc für Frankreich ebenfalls in An¬
spruch genommen habe , seine Verbindlichkeiten nur nach
seiner Leistungsfähigkeit und in den Grenzen der Trans¬
fermöglichkeiten zu tilgen . Aus all diesen Gründen
werde die Transferfrage bei den Verhandlungen eine be¬
deutsame Rolle spielen . Der Minister schloß unter Hinweis
auf zwei Grundsätze, die für die kommenden Verhand¬
lungen unabänderlich feststünden : Keine neuen zusätzlichen
Lasten , keine Beeinträchtigung in der Endlösung der Re-
parationssrage . Auch heute gelte die Parole : Durch Ar¬
beit und Opfer zur Freiheit.

Reichswlktschastsministrc Dr. Curtius >
über „Deutsche Wirtschaftspolitik " . !

KÄtt , 3 . Okt. Aus dem heutigen vierten Sitzungstag ;
der Deutschen Volkspartei gab Reichswirtschaftsminister
Dr . Curtius einen Gesamtüberblick über die
deutsche Wirtschaftspolitik. Der Minister be¬
schäftigte sich zunächst mit der optimistischen Beurteilung
der deutschen Wirtschaftslage im In - und Auslands . Er
halte es als seine Pflicht , die Uebertreibungen auf das
rechte Matz zurückzuführen. Fortschritte seien gewiß sestzu-
stellen, insbesondere bei den beiden für die Konjunktur
maßgebenden Faktoren , „Kapital " und „Absatzmarkt".
Dem Wachsen des Kapitals entspreche die Senkung des
Zinsfußes . Der Minister betonte wohl den Fortschritt
auf dem Aus - und Znlandsmarkt , dämpfte aber gleichzei¬
tig durch das Hervorheben des geringen Umfanges unseres
Außenhandels . Die innere Schwäche und die Zollmauern
des Auslandes würden voraussichtlich noch längere Zeit
die Erreichung des Friedensstandes verhindern . Die Land¬
wirtschaft sei besonders schwer betroffen . Der Ausfall an
Kaufkraft des früheren Mittelstandes bleibe gewaltig . Vor
allem aber drücke die Arbeitslosigkeit.

Aus dem weiten Gebiet der großen Aufgaben der deut¬
schen Wirtschaft und der amtlichen Wirtschaftspolitik in der
nächsten Zukunft griff der Minister vier Probleme heraus:
Finanzausgleich und Verwaltungsreform , Staat und
Wirtschaft , Zolltarifnovelle von 1926 und der neue endgül¬
tige deutsche Zolltarif und die Reparationsfrage.

Nach der Auffassung des Ministers treten die drei er¬
sten Probleme gegenüber der Reparationssrage zurück. Die
Diskussion über die Fortführung des Dawesplanes und der
Endlösung des Reparationsproblems sei im Auslands in
vollem Gange , in die nunmehr die Verhandlungen über
die wirtschaftliche Ausführung des deutsch -französischen
Ausgleichsplanes von Thoiry eingeschaltet würden . Der
Minister erklärte mit warmen Worten sein volles Einver¬
ständnis zur Thoirypolitik Stresemanns . Dr . Curtius
wies auf das ungeheure und weittragende Geschäft der
Mobilisierung von 1 bis 2 Milliarden deutscher Eisen¬

MeruehnleriM, Arbeiterschaft mb
were Politik

Es war kein Geheimnis , daß die Ausführungen des Gene¬
raldirektors Silverberg aus der Tagung des Reichsvevban»
des der Deutschen Industrie innerhalb der Unternehmer¬
schaft einen lebhaften Widerstand gefunden hatten . Di«
Opposition der noch immer stark nach recht -, tendierenden
Unternehmer richtete sich nicht nur dagegen, daß Silverberg
den Begriff „deutsche Arbeiterschaft" gleichgesetzt hatte mit
kr sozialdemokratischen Partei . Das war schließlich nur
mr Formfehler , den man allenfalls noch übersehen konnte.
Daß aber Silverberg die Einbeziehung der Sozialdemokra¬
ten in die Regierungsgemeinschaft mit bürgerlichen Par¬
ieren vnd ihre, direkte Beteiligung an der Regierungs-
oerantwortung forderte , wollte den Rechtsleuten innerhalb
»es Reichsverbandes der Deutschen Industrie absolut nicht
Pasten. Man hat in der Zwischenzeit versucht , Silverbergs
Rede zu modifizieren , abzuschwächen und sie nicht als das
politische Ereignis gelten zu lasten, als das sie sich in der
politischen Öffentlichkeit auch in gegnerischen Kreisen dar ->-
hellte. Man hat auch angekündigt , daß die Ausführungen
Silverbergs im einzelnen noch auf einer später stattfinden-
ren Tagung von anderen maßgebenden Wirtschaftsführern
widerlegt werden.

Die Gelegenheit bot sich am letzten Freitag in der Ver¬
sammlung des Vereins zur Wahrung gemeinschaftlicher
Mrkschaftsinteresten des Rheinlandes und Westfalens zu
Düsseldorf . Auch die Reden, die dort von Generaldirektor
Keusch , Dr . Fritz Thyssen , Eeheimrat Dr . Duisberg und
schließlich auch von Silverberg gehalten wurden , sind ein
bedeutender Beweis dafür , wie aktuell das Thema einer
Erbreiterung der Regierungsbafis ist. Es zeigt sich, daß;
vir nach grundsätzlicher Erledigung außenpolitischer Streit¬
fragen im kommenden Winter eine sehr lebhafte innenpoli¬
tische Diskussion zu verzeichnen haben werden , voraussichtlich
»eshalb auch innerpolitische Kämpfe und , wenn uns ein
höheres Geschick gütig gesinnt ist, auch di : Lösung des inner-
wlitischen Problems . Es fragt sich nur , in welcher Linie,
krach welcher Seite hin diese Lösung gefunden werden soll,
oon deren Notwendigkeit im Prinzip das ganze deutsche
llnternehmertum überzeugt ist. Die Düsseldorfer Tagung
hat uns zunächst bewiesen , daß man innerhalb der Indu¬
striellen noch um die richtige Lösung ringt . Generaldirektor
keusch hat sich gegen die Ausführungen Silverbergs in
Dresden gewandt . Seine Kritik war teilweise außerordent¬
lich scharf , besonders als er seststellen zu müssen glaubte , daß
lüe Rede des Herrn Silverberg entgegen der bisher gelten¬
den Meinung — die zudem unwidersprochen geblieben war
— dem Präsidium und Vorstand des Reichsverbandes vor
per Dresdener Tagung nicht Vorgelegen hatte.

Bedeutsamer als dieser Vorstoß waren die neuen Dar-
legungen Silverbergs, der diesmal in freier Rede sich
»n wesentlichen zu dem bekannte , was er in Dies " m als
sein Programm vorgetragen hat . Die Art und Weste , wie
sich Silverberg verteidigte , ist zweifellos ein weiterer Schritt
auf dem Wege zu einer leidenschaftslosen und den gemein¬
samen Interessen dienenden Erörterung der Koalitionsfrage
im Reich . Aus der einen Seite kann man nur unterstreichen,
daß Silverberg die Unternehmerschaft ausforderte, in die-
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fem Sradium deutscher Entwicklung der NachkriegszeitWirt¬
schaftsprobleme nicht losgelöst von der Politik zu betrachten.
Selbstverständlich mutz heute wie gestern der Grundsatz gel¬
ten , datz wirtschaftliche Dinge nicht mit politischen Tages¬
fragen verquickt werden dürfen . Darum handelt es sich aber
z . B . auch gar nicht im vorliegenden Falle , sondern hier ist
darüber eine Entscheidung zu fällen , wieweit das deutsche
Unternehmertum politisch im neuen Reich mit seiner Ar¬
beiterschaft Zusammenarbeiten mutz und Zusammenarbeiten
kann, um die einfachsten Gesetze nationaler und weltwirt¬
schaftlicher Betätigung erfassen zu können. Auf der anderen
Seite ist aber auch nur zu billigen , was Silverberg in
Richtigstellung mehrfacher Ausdeutungen seiner Dresdener
Rede erklärte . Es kann nicht Sache einer Wirtschaftsgruppe
sein, sich aktiv in die Politik einzumischen , sofern es sich um,
-wie Silverberg es ausdrückte, „politische Kombinations¬
fragen " handelt . Das ist Angelegenheit der politischen Par¬
teien . Könnte es eine bessere Skizzierung der politischen Be¬
tätigung der deutschen Unternehmerschaft geben als die von
Dr . Silverberg ? Wir glauben es nicht . Ganz abgesehen da¬
von , wie das Problem der Wechselbeziehungen zwischen
Unternehmertum und Arbeiterschaft im Hinblick auf die
deutsche Innenpolitik gelöst werden wird , müssen die maß¬
gebenden Wirtschaftsführer über kurz oder lang zu einer
-inner . : Umstellung kommen . Das ist ja schließlich auch die
'Auffassung, die aus der Rede des Vorsitzenden des Reichs¬
verbandes , Eeheimrats Dr . Duisberg sich herauskristalli¬
siert. Er billigte in Düsseldorf ausdrücklich die Auffassung
Silverbergs , die zwar nicht den Vorstand des Reichsver¬
bandes , wohl aber , wie man erfahren konnte, dem Präsidial¬
beirat für Wirtschafts- und Finanzpolitik Vorgelegen hat.
Die Düsseldorfer Tagung ist im ganzen deshalb ein Beweis
dafür , daß die Vernunft innerhalb des deutschen Unter¬
nehmertums auf dem Marsche ist.

Neues vom Tage
Hiudenburgs Geburtstag

Berlin , 2 . Okt . Am 79 . Geburtstage des Reichspräsidenten,
der diesen Tag fern von Berlin im engsten Familienkreise
verlebt , haben sich schon vom frühen Morgen an zahllose
Gratulanten im Präsidentenpalais ausliegende Elückwunsch-
buch eingetragen . Ferner sind außerordentlich zahlreiche
Telegramme , schriftliche Glückwünsche und wertvolle Blu¬
menspender. abgegeben worden . Die fremden Botschaften
und Gesandtschaften haben zur Feier des Tages Flaggen-
ichmuck angelegt.

Schlimme Wendung des Germersheimer Falles
Landau , 2 . Okt . Richard Holzmann mit den drei jungen

Leuten , die in der Sonntagnacht an dem ersten Zusammen¬
stoß mit Rouzier beteiligt waren , sind ohne Rücksicht auf
Holzmanns kranken Zustand von französischen Gendarmen
von Germersheim nach Landau gebracht und dort dem fran¬
zösischen Staatsanwalt zum Verhör vorgeführt worden . Bei
dieser Gelegenheit hat sich herausgestellt , daß sich Unterleut¬
nant Rouzier entgegen anderen Meldungen , dis von einer
Versetzung wissen wollten , immer noch in Landau befindet,
denn die Vorgeführten wurden Rouzier gegenübergsstellt.
Das Verhör endete erst am späten Abend mit dem Ergebnis,
daß die drei jungen Leute entlassen wurden , während dem
Vater Holzmanns , der seinen Sohn mit Rücksicht aus dessen
Zustand begleitet hatte , von dem Dolmetscher bedeutet
wurde : „Der Staatsanwalt behält ihren Sohn noch einige
Tage zurück, bis er die Wahrheit sagt .

" Als der Vater wissen
wollte , mit welchem Recht solches geschehe, erhielt er die
Antwort : „Ihr Sohn wird angeklagt werden , weil er Unter¬
leutnant Rouzier geschlagen hat .

" Von einer Festsetzung des
Unterleutnants Rouzier durch die französische Untersuchungs-

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

f. 17) (Fortsetzung folgt)
„Sehr geehrter Herr Baron ! Im Interesse der Unter¬

suchung im Falle Friedrichs bitte ich Euer Hochwohlgeborsn
um gefällige baldige Einsendung Ihrer Photographie , die
möglichst neueren Datums sein mutz.

Mit vorzüglicher Hochtachtung!
Dr . jur . Werres,

Polizeipräsidium.
So nun noch die Adresse : Seiner Hochwohlgeboren Herrn

Baron von Berg , Scherwinden.
Vorläufig hätte ich für Sie weiter nichts , Erotze . Aber

melden Sie sich morgen vormittag bei mir !"
Werres war wieder allein . Er steckte den Brief in das

Kuvert und klebte den Umschlag zu . Dabei lächelte er vor
sich hin ; es war sein altes , ironisches Lächeln.

„Das sind nun Kriminalbeamte, " murmelte er gering¬
schätzig . „Diese Leute bringen mir die wertvollsten Nach¬
richten und denken sich nichts dabei. Und dieser Erotze , mutz
der Mensch mich für dumm halten , daß ich ihn einen Arzt
Werner suchen lasse, den es gar nicht gibt !"

Als er den Brief mit einer Marke versehen hatte , packte
er seine Blätter zusammen, schloß sie ii. die Schublade sei¬nes Tisches ein, und zog die Uhr.

„Einhalb zwölf — da könnte ich gerade noch zum Früh¬
schoppen zu Helferich gehen. Ich möchte mir das ,Fkest"einmal ansehen.

"
Werres machte sich zum Ausgehen fertig.
An demselben Vormittag hatte auch der Kommissar Rich¬ter mit seinem Abteilungsvorstand , dem Polizeirat Schel-ler , eine etwas erregte Aussprache . Der Rat machte dem

Kommissar Vorwürfe , datz die Untersuchung in der Ange¬legenheit Friedrichs so gar nicht vorwärts komme.
„Was ist in der Sache bisher erreicht worden?. — Nichts

behörde kann wohl auch heute noch nicht gesprochen werden,denn , wie von verschiedenen Seiten glaubwürdig versichertwird , läuft der schießfreudige Offizier auch in Landau frei
herum.

Neue Verhaftungen in Eermersheim
Frankfurt , 2. Okt . Heute früh wurde durch die französische

Vesatzungsbehörde in Landau ein zweiter junger Mann aus
Eermersheim verhaftet . Es handelte sich um einen Begleiter
Holzmanns , der zur Vernehmung vor das Kriegsgericht nachLandau geladen worden war.
poincare und Vriand über deutsch-französischen Beziehungen

Paris , 2 . Okt . „Echo de Paris " zufolge hätten Poincare
und Vriand ihre Eindrücke über die deutsch-französischen
Beziehungen nach Genf und Thoiry miteinander ausge¬
lauscht . Das Blatt sagt nicht , ob dies bei einer besonderen
Unterredung geschehen sei oder etwa im Laufe des gestrigen
Ministerrats.

Die Danziger Regierungskrise
Danzig » 2 . Okt. Der Präsident des Senats hat an die

Deutschnationalen als die stärkste Oppositionspartei das
Ersuchen gerichtet, die notwendigen Schritte zur Bildung
einer neuen Regierung zu ergreifen . Wie man hört , bestehtbei den Deutschnationalen der Plan , eine sogenannte
überparteiliche Regierung zu bilden . Die neuzuwählenden
vierzehn nebenamtlichen Senatoren sollen dem Kreis der
Wirtschaft entnommen werden.

Zuteilung des Kreises Schleiden zur französischen Zone
Berlin , 2 . Okt . Der rheinische Kreis Schleiden, der bisher

in der belgischen Besatzungszone lag , ist einer Kovrespon-
denzmeldung zufolge gemäß einer Vereinbarung zwischen
dem französischen und dem belgischen Oberkommando nun¬
mehr der französischen Vesatzungszone zugeteilt und dem
Distrikt der französischen 47 . Division in Düren unterstellt
worden.

Aufhebung der französischen Volksschule in Eupe«
Paris , 2. Okt. Der Gemeinderat von Eupen hat auf

Vorschlag eines Sozialisten mit 8 gegen 5 Stimmen be¬
schlossen, die französische Volksschule von Eupen aufzuheben.

Das neue polnische Kabinett
Warschau, 2. Okt . Am Samstag hat Pilsudski seine Ka-

brnettsliste sertiggestellt und dem Staatspräsidenten zur
Annahme vorgelegt . Staatspräsident Moszicki hat sie sofort
unterzeichnet . Die Liste setzt sich wie folgt zusammen : Pre¬
mier - und Kriegsminister Pilsudski, stellvertretender
Premier - und Unterrichtsminister Bartels, Innenmini¬
ster General Slatkowski (der bisherige Kommandant
der Stadt Warschau) , Finanzminister Ciechowiez»
Außenminister Zaleski, Justizminister Kasimir Rud-
n «. cki (der bisherige Staatsanwalt , der durch den Prozeß
Narotoiwich bekannt geworden ist) , Minister für Staats¬
arbeiten der Sozialist Moraczewski, Landwirtschafts¬
minister Niezabedowski (rechts gerichteter Großgrund¬
besitzer aus Wilna ) , Verkehrsminister Robocki, Arbeits-
Minister Jurkiewicz, Minister für Handel und Gewerbe
Kwiatkowski, Minister für Agrarreform Sta¬
tt i e w i c z.

Chamberlain über seine Unterredungen mit Mussolini
und Briand

London » 3 . Okt. Sir Austen Chamberlain traf heute
wieder in London ein . In einem Interview mit Zei¬
tungsvertretern erklärte er , er brauche kaum zu sagen, datz
es vollkommen verkehrt sei, zu glauben , seine Zusammen¬
kunft mit Mussolini sei ein Gegengewicht gegen die Unter¬
redung von Thoiry gewesen. Auch wenn die Besprechung
von Thoiry überhaupt nicht stattgefunden hätte , wäre er
mit Mussolini zusammengetroffen.

Aus Sladt und Land.
Altensteig , den 4 . Oktober 1926.

Amtliches. Ernannt wurden zu Oberlehrern in
Besoldungsgruppe 9 die Oberlehrer Jörger in Obe r-
kollwangen und Wörner in Wenden.

Der Geflügelzuchtverein hielt gestern im „Sternen"
hier seine Hauptversammlung ab . Wegen geringer Betei¬
ligung konnte die Tagesordung nicht voll abgewickelt wer¬
den . Die Wahlen wurden auf eine im Februar nächsten
Jahres einzuberufende Versammlung zurückgestellt . Die
Aussprache über die geplante Eeflügelausstellung ergab
datz sich die Züchterei von dem Schlag , den ihr die Geflü¬
gelcholera des Vorjahrs zugefllgt hat , noch nicht in dem
Matze erholt hat , datz der Verein eine sehenswerte Aus¬
stellung veranstalten könnte . Auch vom pekuniären Ge¬
sichtspunkt aus wäre dies nicht möglich, da sich der Verein
von Folgen der Inflation noch nicht erholt hat.

— Beschleunigung der Auszahlung von Nachnahme » l»
Eisenbahnverkehr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Um eine schnellere Auszahlung der Nachnahmen an den Ab¬
sender zu erzielen, sind die Bestimmungen über Nachnahme»
auf Frachtbriefsendungen mit Wirkung vom 1 . Oktober 192S
geändert worden . Nachnahmen nach Eingang sind — aus¬
genommen bei Gütern , für die Vorauszahlung der Fracht
verlangt werden kann und bei bahnlagernden Gütern —
künftig erst von einem Betrag von mehr als 2b an zu¬
lässig . Nachnahmen bis zu 20 M werden als sogenannt«
Varvorschuß schon bei der Auflieferung des Gutes gezahlt,
wenn der Varvorschutz durch den Wert des Gutes nach dem
Ermessen der Versandstation sicher gedeckt wird.

— Waldbesichtigung. Der Finanzausschuß des Württ.
Landtages benutzte die Tage des 1 . und 2. Oktober zu Be¬
sichtigungen in den Staatswaldungen des Forstbezirk
Münsingen und Lichtenstein bezw . des Forstbezirks Eüglin^
gen. Finanzminister Dr . Dehlinger nahm an den Wald¬
begehungen teil . Die Vorbereitung und Führung lag in der
Hand der Forstdirektion , deren Mitglieder größtenteils zu- '
gegen waren . Präsident Dr . König gab zunächst eine Ueber-
sicht über die Gesetze und Arten der Betriebsführung und
über die Erundzüge der in württ . und autzerwürttembergi^
schen Forstkreisen vielumstrittene Fragen des Vlindersaum-
schlags und der übrigen Betriebsarten . Oberforstrat Dr.
Köhler übernahm die Führung . Zweck der Begehungen
war , den Mitgliedern des Landtages die Möglichkeit der
Beurteilung der strittigen Fragen durch emene Beobachtung
zu vermitteln.

Calw , 2 . Oktober . Mit dem am Mittwoch und Samstag
stattfindenden Wochenmärkten wird bis auf weiteres wie¬
der ein Obstmarkt abgehalten.

- Calw , 2 . Oktober . Gestern sollte ein Mieter einem
Räumungsbesehl zufolge aus seiner Wohnung ausziehen.
Er weigerte sich aber und leistete der Schutzmannschaft
stärksten Widerstand . Es kam zum Handgemenge und nur
mit größter Anstrengung gelang es den Schutzleuten, den
aufs tiefste erbitterten Mieter , der in die ihm angebotene
Wohnung nicht einziehen wollte , in das Ortsgefängnis zu
bringen . Auch die Frau suchte ihrem Mann tatkräftige
Unterstützung zu leisten . Der Auflauf vollzog sich unter
großem Geschrei . — Die Kartoffeln haben einen
Preisrückgang erfahren . Von 6 Mark ist der Preis auf
4,50 Mark zurückgegangen, da der Konsumverein die Kar¬
toffeln zu diesem Preis angeboten hatte . — Der Kir¬
chengemeinderat hat die Anstellung einer sogenannten
Haushilfe beschlossen. Es hat sich das Bedürfnis her¬
ausgestellt , für leidende oder abgeschaffte Hausfrauen auf

. .. .
— gar nichts ! Der Präsident macht mir Vorhaltungen , die
Zeitungen schlagen einen ganz merkwürdigen Ton an , —
und nirgends ein Fingerzeig ! Eine aalglatte Affäre , die
sich an keiner Stelle anfassen läßt ! "

Der kleine Rat fuchtele ärgerlich mit den Händen in der
Luft herum : „Und dabei ist noch das schönste , datz wir
wissen, wie dieser rätselhafte Verbrecher aussehen muß ! Er
muß doch diesem Baron auf .ein Haar gleichen , sonst hätten
sich jedenfalls der Portier und der Laufbursche nicht so
täuschen lassen . — Aber ihn finden ? — Keine Spur —
nichts — wir find heute nach einer Woche noch ebenso un¬
wissend wie an dem Tage des Mordes ! — Was haben Sie
denn nun eigentlich in dieser Woche getan ? In welcher
Richtung betreiben Sie Ihre Recherchen ? "

Der Kommissar blickte finster vor sich hin.
„Da es sich nur um eine Person handeln kann, die den

Baron v . Berg genau kennt, die außerdem von den Ver¬
hältnissen in der Bank genau unterrichtet sein mußte, so
habe ich zunächst als sehr wichtig festzustellen versucht , ob
der Baron während seines hiesigen Aufenthalts vor dem
Mord mit irgend jemand zusammen gewesen ist , der ihm
vielleicht äußerlich ähnlich sieht . Ich werde, — das habe
ich ja schon öfters gesagt , den Verdacht nicht los , daß dieser
Herr von Berg an der Tat beteiligt ist, denn nur dann läßt
sich eine Erklärung für dieseen rätselhaften Mord finden .

"
„Und diese Erklärung wäre ?" fragte der Rat , ohne jedoch

viel Interesse zu zeigen.
„Wie die Vernehmungen unzweifelhaft ergeben haben,

Herr Rat , konnte als Täter zunächst von den Angestellten
der Bank niemand in Frage kommen . Man könnte ja viel¬
leicht an den Prokuristen Westfal denken , der den Ermorde¬
ten zuerst aufgefunden hat . Aber wenn man bedenkt , datz
gegen )L11 Uhr ein Unbekannter , der der Herr Baron von
Berg nicht war , in das Privatkonto ! zu dem Bankier ge¬
gangen ist und datz dieser Unbekannte dann spurlos ver¬
schwand , wenn man ferner das Zeugnis des Arztes in Er¬
wägung zieht, wonach der Mord gegen ?411 Uhr geschehen

- ist. — dan n muß sichauch ein Verdacht in dieser Ri chtung

als hinfällig erweisen. Der Mörder ist jener geheimnis¬
volle Unbekannte , der dem Baron von Berg ähnlich siehh >
daran ist nicht zu zweifeln. Aber dieser Mörder kann wie« -
derum nur eine Person sein , die sowoy . den Baron genau :
kannte, als auch gewußt hat , datz sich gegen )111 Uhr in
dem Prioatkontor die Summe von 150 000 Mark befand:
und die ferner ebenso bestimmt wissen mutzte , daß der Ba¬
ron diese Summe noch nicht geholt hatte , — mit einem
Wort , der Mörder hat , — da an ein unvorbereitetes Ver¬
brechen nicht zu denken ist — seinen Plan genau obwalten¬
den Umständen angepatzt und — ich kann keine andere Er¬
klärung finden — diese Umstände ihm von niemand ande¬
rem als dem Baron selbst zugetragen worden ; eine andere
Möglichkeit gibt es nicht , da kein Fremder diesen so wohl
überlegten Plan fassen konnte. Daher suchte ich festzustel¬
len , ob der Baron in der Zeit vor dem Mord mit einer Per¬
son vielleicht eine Besprechung gehabt hat . Diese Nachfor-
schungsn haben aber bisher kein Resultat gehabt . — Dann
hält sich der Kriminalbeamte Turki seit fünf Tagen in dmri
zu dem Gut des Barons gehörenden Dorf Scherwinden ins
der Verkleidung eines Viehhändlers auf , um vielleicht dorts
etwas über diesen merkwürdigen Freund des Herrn von-
Verg zu erfahren . Turki hat leider nur berichten können,
datz der Baron die Summe von 150 000 Mark zur Bezah¬
lung - "

Der Rat unterbrach ihn.
„Das weiß ich doch alles schon , Richter," entgegnete Poli - .

zeirat Scheller, „Ihre Mutmaßungen , daß der Baron den
Mörder sozusagen angestistet hat oder doch mit ihm unter:
einer Decke steckt, verteidigen Sie wirklich mit einer merk¬
würdigen Hartnäckigkeit. Leider mutz ich Ihnen sagen , da.
Sie selten so fehlgegriffen haben wie mit diesem durch nichts'
begründeten Verdacht. Ich halte den Baron für vollkom- -
men unschuldig — und wie auf diese Weise wir weiter kom¬
men wollen, wo wir so in der Irre herumsuchen , das wem
ich wirklich nicht !"

_ _ LorMung .
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einige Wochen einen geeigneten Ersatz für die Haushal¬
tung zu schaffen . Die Haushilfe soll in diesen Fällen ein-
greifen und die Haushaltung selbständig versehen, da Fa¬
milienangehörige oft ihre Stellung nicht sofort aufgeben
können. Die Einrichtung wird zunächst probeweise einge¬
führt, im Bewährungsfalle soll sie dauernd werden . Je
nach Lage der Familie muß täglich eine Entschädigung von
50 Pfg - bis 1,50 Mark bezahlt werden ; nur ganz Unbemit¬
telten wird eine Entschädigung erlassen. Ein Ausschuß, be¬
stehend aus den Geistlichen und zwei Frauen , ist mit der
Ausführung beauftragt.

Höfen a. d. Enz , 1 . Oktober . Eine Woche lang , vom 4.
bis 10. Oktober , wird am nächsten Montag das „Wals¬
horn" seinen Betrieb wieder eröffnen , um die dingliche
Wirtschaftsgerechtigkeit zu wahren , die auf dem Hause
ruht Es ist dies seit 1911 das erste Mal , da während des
Krieges und in der darauffolgenden Entwertungszeit der
Inhaber, Fabrikant Wilhelm Lustnauer , von der Aus¬
übung befreit wurde . Das alte „Waldhorn " ist , wie aus
der Inschrift am Kellereingang aus der Rückseite des Hau¬
ses hervorgeht , von dem 1813 verstorbenen Christoph
Friedrich Bodamer , dem ersten Schultheißen Höfens , 1781
als Privatgebäude errichtet worden . Es ist also Heuer 115
Jahre alt , und es hat die geräumige Hofanlage , die auch
mehreren anderen alten Gebäuden unseres Dorfes eigen
ist, noch sehr gut erhalten . Unter dem Waldhornwirt , Ge¬
meinderat und späteren Schultheißen Ernst Leo, der gleich¬
zeitig einen ausgedehnten Holzhandel betrieb , erlebte es
seine Glanzzeit , und heute noch lebt im Gedächtnis der äl¬
teren Einwohner mancher heitere Schwank, der in des
„Waldhorns " geselliger Runde erzählt wurde.

Stuttgart , 1 . Okt . (Verlängerung der Zahnhygiene -Aus¬
stellung. ) Im Hinblick auf den starken Andrang zu der
Zahnhygiene-Ausstellung im Kunstgebäude — die Besucher¬
zahl 10 000 war schon in den ersten Tagen überschritten —
hat sich der Dentistenverband entschlossen , die Ausstellung
noch um zwei Tage zu verlängern ; sie wird also erst am
Dienstag abend geschlossen werden . An den Eratisgaben
die jeder Besucher erhält (auch Kinder ) , wird trotzdem kein
Mangel sein. Ueber die Ausstellung herrscht überall nur
eine Stimme des Lobes . Auch aus den Kreisen der Behör¬
den , der Schulen und der Aerzteschast wird ihr volle Aner¬
kennung gezollt. Niemand sollte versäumen , sie zu besuchen,
zumal das Geschenk einen höheren Wert darstellt als der
Eintrittspreis von 50 bezw . 25 Pfennig.

Berufung. Oberamtmann Pfleiderer -Heidenheim ist
als Stellvertreter eines erkrankten Ministerialberichterstat-
ter (Ministerialrat Knapp ) , vorübergehend in das Mini¬
sterium des Innern berufen worden.

Brucknerbund. Die Schutzherrschaft über den würt-
tembergischen Vrucknerbund hat Staatspräsident Bazille
übernommen.

Grund ftückskäufe der Stadt Stuttgart im
Langenauer Ried. Auf die Erklärung der Stadt
Stuttgart über ihre Erundstückskäufe im Langenauer Ried
hat Stadtschultheiß Dr . Haller in Langenau eine Erwide¬
rung veröffentlicht. Darauf antwortet die Stadtverwaltung
<u . a . : Dr . Haller sieht in den Plänen der Stadt Stuttgart
Hetzt plötzlich eine Gefahr für die Landwirtschaft . Cr weiß
aber als Techniker sehr wohl, daß die von Stuttgart beab¬
sichtigte Art der Wassergewinnung keinen nachteiligen Ein¬
fluß auf die Landwirtschaft ausüben kann. Die geplanten
Anreicherungsbecken schließen jede Gefährdung der Land¬
wirtschaft aus . Die Verleumdung , daß der Vertrauensmann
der Stadt Stuttgart unwahre Angaben gemacht habe , muß
auf das Entschiedenste zurückgewiesen werden.

EinL ehrl in g vermißt. Seit vergangenen Montag
wird der in Ostheim bei seinen Eltern in der Naitelsberg-
siraße 50 wohnende Lehrling Wilhelm Wagner vermißt . Dev
15jährige Junge hatte sich am Montag früh , wie gewöhnlich,
aus der elterlichen Wohnung entfernt , um zur Arbeitsstelle
M gehen, ist aber bis heute nicht zurückgekehrt . . .. ->

Lernhausen a. F ., 1 . Okt. (Eine Verhaftung .) Am Don¬
nerstag beobachtete ein Telegraphenarbeiter an der Land¬
straße Bernhausen -Bonlanden von seinem erhöhten Platz
mu Telegraphenmast aus ein heftig disputierendes Hausie¬
rerpaar, Mann und Frau . Die Frau rief dabei dem Manu
NU „Du bists gewesen, der dem Stuttgarter Mädle da»
Bell aufs Hirn geschlagen hat ". Nachdem das Paar sich et¬
was entfernt hatte , verließ der Telegraphenarbeiter sofort
feinen Platz und benachrichtigte telephonisch die Kriminal»
Abteilung in Stuttgart sowohl, als auch die Polizei i«
Bernhausen. Das Paar hatte kaum einige Häuser vo«
Lernhausen besucht , als es auch schon von Stuttgarter Be¬
amten, die per Auto gekommen waren , festgenommeu
wurde . Es handelt sich dabei aber nicht um den Mörder der
Bertha Lochmann in der Neckarstraße in Stuttgart , sondern
vm ein Landstreicherpaar , das sich wegen Kuppelei und ge¬
werbsmäßiger Unzucht zu verantworten haben wird.

Geislingen a. St ., 2 . Okt . (Turnhallenbau .) Der Ge¬
meinberat beschloß am Laufenplatz eine Turnhalle mit Büh-
nenumbau zu erstellen. In ihr finden etwa 600 Personen
Platz . Die Kosten belaufen sich auf 130 000 Mark.

Reutlingen , 1 . Okt . (Easfernlieferung . ) Zwischen der
Ctadtgemeinde Reutlingen und Urach schweben Verhand¬
lungen wegen Abschluß eines Easfernlieferungsvertrags.
Rach diesem Vertrag will Urach vom städt. Gaswerk in
Reutlingen Gas beziehen.

Reutlingen , 1. Okt. (Ein Brandstifter . ) Unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung wurde der 56 Jahre alte Georg
Schänzlin in Pfullingen sestgenommen. Er ist überführt,das Feuer auf dem Grundstück seines Schwagers gelegt za
haben . Der Täter leugnet noch.

Münsings«, 2 . Okt . (Der erste Schnee auf der Mb .) Frei¬
lag früh ist leichter Schnee auf der Alb bei Münsingen ge¬lallen. Das Thermometer zeigte 3 Grad Kälte.

Marktlustenau OA . Crailsheim , 2. Okt. (Ehrenbürger .)Die Michael Scheuer Eheleute hier konnten ihr goldenes
Ehejubiläum , der Jubilar außerdem noch seinen 80. Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilar stand dreieinhalb Jahrzehnt
lang als Amts - und Polizeidiener im Dienste der hiesigenGemeinde und versah nebenher auch die Stelle des Post¬boten . Der Eemeinderat ehrte ihn durch Ueberreichungeiner Ehrenbürgerrechtsurkunde.

Eroßsachsenheim, 2 . Okt. (Unfall mit tödlichem Aus¬
gang . ) Wilhelm Hampp kam am Dienstag abend in der
Bahnhofstraße in Bietighkeim zu Fall und zog sich hierbei
offenbar einen Schädelbruch zu . Er wurde von hilfsbereiten
Personen ins Bietigheimer Krankenhaus verbracht, wo er
den erlittenen Verletzungen erlegen ist.

Mergentheim , 2 . Okt . (Eine Ehrung Hindenburgs . ) Der
Gemeinderat hat beschlossen, zum steten Andenken an den
Besuch des Reichspräsidenten die Straße vom Bahnhof zur
Herterichstratze von nun ab Hindenburgstraße zu benennen.

Mm , 1. Okt. (Ein dreifaches Jubiläum . ) Der Vezirks-
leiter der Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereine und frühere
demokratische Landtagsabg . Fritz Varnhalt beging sein 25-
jähriges Jubiläum als Angestellter seiner Organisation,
zugleich mit seiner silbernen Hochzeit und seinem 50 . Ge¬
burtstag . Eine große Zahl seiner Freunde fand sich zu sei¬
ner Ehrung auf der „Wilhelmshöhe " zusammen.

Aus Baden
Ettlingen , 2 . Okt . (700jähriges Stadtjubiläum .) Der

engere Ausschuß des hiesigen Verkehrsvereins beschloß im
Benehmen mit dem Vürgeramt in einer Sitzung , daß tm
Jahre 1927 das 700jährige Stadtjubiläum Ettlingens ohne
Gedenken gefeiert werden soll, da amtlicherseits das Jahr,
in welchem Ettlingen das Stadtrecht verliehen wurde , nicht
e . nwandfrei festzustellen sei . Seitens des Verkehrsvereins
und anderer Stellen ist schon ein Stück Vorarbeit für das
kommende Jubiläumsjahr geleistet. Demnächst wird sich der
Gemeinderat mit der Sache zu befaßen haben.

Schwetzingen , 2 . Okt . (Vom Schnellzug überfahren .) Auf
dem Bahngleis Heidelberg—Mannheim wurde in der Nacht
zum Donnerstag von einem Streckenwärter der völlig ver¬
stümmelte Körper eines jungen Mannes gefunden . Es han¬
delt sich um einen in Heidelberg wohnenden Jngenieur-
schüler . Man nimmt an , daß er freilich in den Tod gegan¬
gen ist.

Reichenbach bei Gengenbach, 2 . Okt . (Brand .) Nachmittags
brannte der Hof des Valentin Otter , während sich die Be¬
wohner auf dem Felde befanden , bis auf den Grund nieder.
Mit Ausnahme eines Schweines konnte das Vieh gerettet
werden.

Müllheim , 2 . Okt . (Der erste Neue .) Der jetzt in den
Wirtschaften ausgeschenkte erste Neue kostet 10—15 ^ das
Viertel . Es ist dies freilich vorläufig noch kein Markgräfler,.
sondern Pfälzer Weißherbst.

Villingen , 2 . Okt . (Erstellung einer Flugzeughalle .) Die
Erstellung der geplanten Flugzeughalle soll sobald als mög¬
lich in Angriff genommen werden, um dieselbe bei Beginn
der nächstjährigen Flugsaison in Benutzung nehmen zu
können.

Todtnau , 2. Okt. (Fabrikbrand .) In der Bürstenfabrik'von Hablitzel u. Bäuerle in Todtnau brach abends in den
Fabrikräumen ein Großfeuer aus . Der zu Hilfe gerufenen
Motorspritze von Zell und den Feuerwehren von Todtnau
und Umgebung gelang es nach harter Arbeit , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . T«r Schaden ist sehr beträchtlich.
Die Fabrik beschäftigte etwa 90 bis 100 Arbeiter . Für die
Arbeiterschaft von Todtnau bedeutet das Brandunglück
einen schweren Schlag, da die Fabrik voll gearbeitet hatte.

Schweres Unglück
Durmersheim » 2 . Okt. Als gestern vormittag die fahr¬

planmäßig verkehrende Maschine Rastatt —Karlsruhe den
oberhalb des Durmersheimer Bahnhofs befindlichen lleber-
gang passierte, befand sich gerade das bespannte Fuhrwerk
der 19jährigen Witwe Rudolf Haitz mit der Besitzerin, fer¬
ner die 39jährige Witwe Peter (zwei Schwestern) , sowie den
beiden 12- und 13jährigen Knaben der Witwe Haitz und dem
13jährigen Knaben der Witwe Peter , die über den sehr
stark frequentierten Uebergang nach dem ln der Nähe be¬
findlichen Kartoffelfeld fahren wollten , auf dem von der
Straße überquerten Bahnkörper . Da die Schranken nicht
geschlossen waren , trotz rechtzeitiger Anmeldung der Ma¬
schine , vor der auch der gerade diensttuende Wärter , der in
Würniersleim wohnhafte 16jährige Weichenwärter Oberle»
Bescheid gewußt hat , wurde das Fuhrwerk von der mit
einer Geschwindigkeit von 56 Kilometern fahrenden Ma¬
schine erfaßt . Der Knabe der Witwe Peter , der das Fuhr¬
werk führte und auch die herannahende Maschine bemerkt
hatte , sprang sogleich vom Wagen herunter und kam ohne
jede Verletzung davon , während die in der Mitte des Wa¬
gens sitzenden Frauen von der Maschine erfaßt und sofort
getötet wurden . Der eine der beiden Knaben , Fritz Haitz,
erlitt Kopfverletzungen und leichtere Quetschungen, wäh¬
rend der dritte , Franz Peter , Rippen - und Schlüsselbein¬
brüche davontrug . Sofern keine inneren Verletzungen er¬
folgt sind, kommen beide Knaben mit ihrem Leben wohl
davon . Die Kuh riß sich, durch das Heranbrausen der Ma¬
schine scheu geworden, vom Wagen los . Die Leichen der
Heiden Frauen wurden ungefähr A) Meter weit vo« der
Maschine geschleift . Der Wärter erfreut sich sehr großer Be¬
liebtheit und genießt einen guten Leumund . Wie er bei
seiner Vernehmung erklärte , hatte er wohl von der Mel¬
dung der Maschine gewußt, aber sich im Zeitpunkt des
Herannahens der Maschine aeirrt . Als ein Milderungs-
zrund dürfte wohl auch gelten , daß ein sehr starker NebÄ
herrschte , der die Aussicht außerordentlich erschwerte . Die
Witwe Haitz hinterläßt siebe « Kinder , von denen alle bis
auf zwei unter 20 Jahre alt sind . An der Bahre der Witw,
Peter trauern fünf noch unversorgte Kinder.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Explossion in einer Reichswehrkaserne. In der Kaserne
des Reichswehrinfanterieregiments in Rostock ereignete sich
ein Explosionsunglück, bei dem mehrere Personen , darunter
2 schwer verletzt sein sollen.

Zusammenstoß zwischen Auto «nd Eisennahnzug . Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem Kraftomnibus und
einem Zug der Southern Pacific Linie in Kalifornien wur¬
den von den 13 Insassen des Omnibusses 12 getötet und d«
13 . schwer verletzt.

Massenerkrankungen in der Nähe von Ingolstadt . Die
Laktriologische, Untersuchung hat ergeben, daß es sich bei
der Massenerkrankung in Ringsee und Kothau tatsächlich
um Paratyphus handelt . Im Stadtbezirk Ingolstadt stick»
7 . in Ringsee 67 Personen erkrankt.̂

Hughes Mitglied des Lchiedsgc Hofes im Haag . Nach
einer Reutermeldung aus Washi . . n hat Präsident Coo-
lidge den früheren amerikanischen Staatssekretär Hughes
zum neuen Mitglied des permanenten Schiedsgerichts¬
hofes im Haag für die Dauer von 6 Jahren ernannt.

Degradierung spanischer Artillerieoffiziere . Auf Grund
des Urteilsspruches des Kriegsgerichtes sind 1 Obersten, 3
Oberstleutnants , 12 Majore , 18 Hauptleute und 5 Leut¬
nants der Artillerie wegen Beteiligung an der jüngste»
Aufstandsbewegung degradiert worden.

Verhaftung hochstehender Persönlichkeiten in Persien.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribuns " aus Teheran
wird die Untersuchung des gegen den Schah gerichtete«
Komplotts eifrig fortgesetzt.

Sport «nd Spiel
Der Sport vom Sonntag

Stuttgart , 3 . Oktober . Fußball: Sportverein Cannstatt
—Sp .Vgg . Cannstatt 1 : 1 ; Schorndorf —Obertürkheim 0 : 1;
Aalen—Münster 3 :5 ; Normannia Gmünd —V . f . R . Gaisburg
1 :2 ; FV . Ebingen—Jahn Stuttgart 1 :0 ; V . f . B . Ludwigsburg
—Sp . V . Feuerbach 0 :2 ; Eintracht Stuttgart —Sp . V . Reut¬
lingen 1 :2 ; Sp . Vgg . Prag —Nürtingen ausgefallen. FL . Pforz¬
heim—V. f. R . Pforzheim 5 :0 ; Germania Brötzingen —Union
Pforzheim 5 : 0 ; FV . Niefern—FC . Birkenfeld 1 :3 ; Adler Hell¬
bronn—Dillweißenstein 1 :0 ; Südstern Karlsruhe—F .Vgg.
Bruchsal 2 : 1 ; FV . Rastatt—Sp .V . Haslach 3 :1 ; Kaufbeuren—
Schwarben-Ulm 4 : 1 ; BL . Augsburg—V . f . B . Friedrichshafen
1 :3 ; Ulm 91—Friedrichshafen 1 :3.

Boxkampf. Am Samstag traten in der Stuttgarter
Stadthalle an : Hugentobler-Stuttgart gegen Urban Graß-Köln;
der Kampf ging über acht Runden unentschieden aus . Walter
Handel -Stuttgart gegen Walter Peter -Berlin ; der Kampf war
ebenfalls nach acht Runden unentschieden . Heinz Domgörgen-
Köln gegen Schlapbach -Schweiz ; in der zweiten Runde war
Schlapbach durch k. o . erledigt.

Fahrlässigkeit — Raub
Billingen, 1 . Okt. In der gestern hier abgehaltenen Sitzung

des groben Schöffengerichtes Konstanz wurde gegen den 22jäbri»
gen Kraftwagenfübrer Theodor Maier , gebürtig aus Stübliu»
gen, wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverlet¬
zung verhandelt. Am 13. 6. batte ein Postlastauto aus Furt»
wangen , mit welchem der Angeklagte Mitglieder des Vöbren»
Lacher und Furtwanger Eesellenvereins von Bad Dürrbeim nach
Nubbach brachte, auf der Strabe Dürrbeim—Marbach seitlich
hart einen Baum gestreift, wobei der 25jährige Chauffeur Fritz
Fehrenbach , der auf dem Trittbrett stand, getötet wurde und
zwei andere Mitfahrer einen Beinbruch bezw. Armquetschungen
erlitten . Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis oder
150 Mark Geldstrafe . — Weiterhin stand der 21 Jahre alte le¬
dige Landwirt Karl Staiger aus Oberkiruach vor den Schranke»
unter der Anklage des erschwerten Raubes. Er hatte in der Nacht
des 15. August ds . Js . den 32jährigen Landwirt Dölger au»
Oberkirnach mit dem Rufe „Das Geld her oder ich mach dich hin"
überfallen und zu Boden geworfen , dessen Taschen durchsucht
und das gefundene Geld zunächst neben ihn auf die Strabe ge¬
legt . In diesem Augenblick kamen zwei Radfahrer, sodab der
Täter die Flucht durch den Wald ergriff . Der Staatsanwalt bs»
antragte die gesetzlich zulässige Mindeststrafe von 1 Jahr , wel¬
chem Antrag das Gericht stattgab.

Jagdvergehen
Reutlingen, 1 . Okt. Vor dem hiesigen Amtsgericht hatte sich

der Gipser Kaspar Hermann Ebinger von Haidpost wegen zweier
Jagdvergehen zu verantworten. Er war beschuldigt, am Tral-
felberg ein Reh angeschossen und im Holzelfinger Jagddistrikt
einen Sechserbock geschossen und ausgenommen zu haben . Da»
Gericht verurteilte ihn wegen dieser beiden Vergeben r» vier
Wochen Gefängnis

Handel und Verkehr
Pforzhcimcr Edelmctallvreise vom 1. Okt. 1 Kilo Gold 2795 Dell »,

2812 ^ Brief : 1 Kilo Silber 77 .50 ^ Geld , 78,80- 80,30 ^ Briet!
1 Gramm Platin 13,50 ^ Geld , 14,40 ^ Brief.

Nrnchtvrrise . Biberach : Saatvesen S—12.50, Weizen 12 .50—15, Ros¬
sen 9.60—13, Gerste 10—10.80 , Haber 8—8 .50 — Erolzheim : Weise»
14 , Roggen 10- 12.50 , Haber 7.50—8 .30 , Gerste 9.50—10 — Pfull « .
öorf : Kernen 18.50, Roggen 18—13.75 , Weizen 16, Gerste 10.50- 11, ne»
10- 11, Haber 7.75- 8.50, Spelz 10- 10-10 — Wangen i . A. : Saat»
roggen 12 .50—15, Saatvesen 12—13, Saatrveizcn 16—18 , Gerste 11 biH
12.50, Haber 10—11 — Winnenden : Weizen 13—16, Haber 8—6-4tz
Dinkel 10.50—13, Gerste 11 , Roggen 13—14 ^ der Zentner.

Stuttgarter Obst - »nd Gcmiisegrohmarkt vom 2. Okt. Edeläpfel 2>
Ms 25, Tafeläpfel 12- 20, Schüttel - , Ansschuß- , Fall - nnd Moftäpsck
20—25 , Tafelbirnen 10—20, Pfirsiche 30—50, Wallnüsse 50—70, Zwetsch¬
gen 15—24, Kartoffeln 5—5.50, Stangenbohnen 20—R), Kopfsalat
1 Stück 3—14 , Endiviensalat 3—10, Wirsing 6—7, Filberkraut 3—1,
Weißkraut rund 3—4, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 1 Stück 10—40, rot,
Rüben 6—8 , gelbe Rüben 6—8, runde Karotten 1 Bund 5—12 . Zwio,dein Och Klgr . 5—8, große Gurken 1 Stück 20—40 , Salzgurten Ichl
MS 2ch0, klein« Gurken 100 Stück 70- 80 , Rettiche 1 Stück 3- 8. L ».
maten 8—15, Spinat 10—12, Mangold 8—10 , Kopfkohlrabe » 1 Sttzck >bis 8. Butter 1,7—2 Eier 11—16 »s.

Schweinevreise . Anlendorf : Milchsch -weine 20—25 — Creglinoe«
Milchfchwetn« 17—30 — Gaildorf : Milchschweine 26- 30 — GS» -
uingen : Milchschwei»« 20—30 — Nürtingen : Läufer 68—100, Milch»schwein« 23—35 — Obersontheim : Milchschweiue 20—81 > . — Pftchlenöorf : Milchschweiue 15—25 — Winnenden : Mllchschwein« 22 dtl
S5 > 3 Läufer 60- 90 ^ das Stück .

» w .wweuw ^

Nagold , 2 . Oktober . (Fruchtschranne .) Markt am 2 . Oktober.
Verkauft : 26,50 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . alter 16 neuer
14—15 -K ; Saatweizen, Ztr . 16 «K ; 5,30 Ztr . neuer Roggen,
Ztr . 10,50 ; 9,22 Ztr . neue Gerste , Ztr . 10,50—11 -K ; 13,06 Ztr.neuer Hafer , Ztr . 7,80—8,50 -1t . Bei lebhaftem Handel in kur¬
zer Zeit alles verkauft. Nächster Fruchtmarkt am 9. Oktober.
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Letzte Nachrichten
Amerika und die Kölner Rede Stresemanns

Newyork» 4 . Okt. Nach einer Meldung der „Associated
Preß " aus Washington erregte die Kölner Rede Dr.
Stresemanns großes Interesse , jedoch lehnen die Regie¬
rungskreise jeden Kommentar ab . Der Bezugnahme auf
Amerika in der Rede wurde weniger Bedeutung beigelegt.
Der Hauptwert der Rede werde in der Erläuterung der
kiirzlichen politischen Ereignisse in Europa gesehen , wie der
Konferenz zwischen Stresemann und Briand , und der Aus¬
sprache zwischen Mussolini und Chamberlain.

Die Kriegsverantwortlichkeit
Paris » 3 . Okt . Havas veröffentlicht folgende Mittei¬

lung , die ohne Zweifel vom französischen Ministerpräsi¬
denten Poincars selbst ausgeht . In der Rede, die Reichs¬
minister des Aeußern , Dr . Stresemann , in Köln gehalten
hat , hat er geglaubt , noch einmal auf die Frage der
Kriegsverantwortlichkeit eingehen zu muffen, obgleich
Poincare in seinen Erklärungen in St . Eermain und Bar-
le-Duc selbst sagte, zwischen der kaiserlichen Regierung und
dem deutschen Volke unterschieden hat , hat es der deutsche

Reichsminister des Aeußern für angebracht gehalten , den
Aeußerungen des französischen Ministerpräsidenten zu
widersprechen. Man hat deswegen in der Umgebung der
Regierung erklärt , daß die Aeußerungen Poincarvs in
Bar -le-Duc sowohl der Form wie dem Inhalt nach vom
Ministerrat beraten worden sind und die unveränderte
Ansicht der französischen Regierung zum Ausdruck gebracht
habe.

Kein Hafenarbeiterstreik in Bremen
Bremen » 3 . Okt. Die bremischen Hafenarbeiter be¬

schlossen heute in der Urabstimmung mit . überwältigender
Mehrheit , die Ladungsarbeiten fortzuführen.

Aufmarsch der Berliner Polizei
Berlin , 3 . Okt . Auf der Avus , in der nächsten Nach¬

barschaft der Polizeiausstellung , fand heute vormittag
ein Aufmarsch der Schutzpolizei und der Landjägerei statt,
zu dem sich viele Tausende Zuschauer eingefunden hatten.
Vor den Tribünen hatten u . a . Aufstellung genommen:
Minister Severing , neben ihm der Schöpfer der mordernen
Polizei , Ministerialdirektor Dr . Abegg, Staatssekretär
Meisner , der Oberpräsident der Provinz Brandenburg,
Meier , der Polizeipräsident , der Kommandeur der Schutz¬
polizei . Nachdem das Deutschlandlied erklungen war , be¬

gann der Vorbeimarsch der Schutzpolizei, voran die berit¬
tenen Abteilungen , teils in neuen blauen Uniformen , teils
im Sportanzug , während zwei Kapellen der Schutzpolizei
und der Landjägerei Märsche spielten . Den Schluß bilde¬
ten mehrere Abteilungen der Landgendarmerie . Der
Vorbeimarsch der ca . 15 000 Mann dauerte etwa eine
Stunde.

Verurteilung der Führer des griechischen September-
Putsches

Athen , 3. Okt. Die Anführer der Erhebung der repub¬
likanischen Garde im September , Zervas und Dertilis,
wurden zu lebenslänglichem Kerker, Hauptmann Papado-
pulos zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Das Neueste
siudet man stets in unserer Zeitung» ebenso einen gute«

lluterhaltungsstoff.
Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenommen
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Oer vierten Liuwokuersobatt von kiei und Umgebung
maebe ick die Nitteilung, daL icäi den VVeiterbetrieb meines
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krankbeitskalber in die Hände des

Kern! Lügen öeeL, XMfmim,

Lumwvllor - Lwvreoborg.

kl er , übergeben babe . "WW Zugteick danke
iok kür das mir vielseitig entgegengebraekte Vertrauen und
bitte soickes auek auk meinen I^aebkoiger 2U übertragen
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^Vir beekren uns, Verwandle, freunde und Lekannte
ru unserer am Donnerstag und krvllag den 7 . und
8. Okt . 1926, ln unserem eltvrllcken Oastb . 2 . Kamm ln
2umve !lvr stattkindenden Hoebseitskeier kreundl . einruladen

Asusis Musils
loekter des8okn des

Oeorg Hauser , Kammwirts
in Zumweiler

Versiebendes bestätigend, werde ieb
äas Oesckükt äesr Herrn L.oren2 L.N2 jr.

unter dlsberlgvr klrms
bei streng reellen Grundsätzen weiterkübren und die werte
Lundsekakt jederzeit aukmerksam und billig bedienen.

leb kalte mick bestens empkoklen und bitte um
geneigtes >Vvb1wol1en

keck, Lsiikmsml.klugbll

Für den Kurhausneubau des Herrn Emil Müller in
Befenfeld sind die

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -,
Faschner - «nd Dachdecker -Arbeiten,
sowie die Eisenliesernrrg zn vergeben.

Die Unterlagen sind auf meinem Büro zur Einsicht¬
nahme aufgelegt und sind Angebote bis spätestens
Donnerstag » de« 7. ds . Mts . , mittags 12 Uhr bei dem
Unterzeichneten verschlossen einzureichen.

Freudeustadt , den 4. Oktober 1926.
Wilhelm Weiß

Architekt B .D .A.

Altensteig.
Setze meinen an der Turnersteige gelegenen

Bierkeller
geeignet zn Banplatz » da Wasserleitung und Kanalisation
schon vorhanden, samt dem darüber gelegenen 15 sr großen

Baumgarten
dem Verkauf aus . Außerdem verkaufe ich einen noch
guterhaltenen

Bonzenwage«
dnrchlanfend mit Scheibevkravz»
geeignet zu einem Gülleuwageu.

G . Dieterle z. Sternen.

Hüten 8ie sicd
vor dllersu - u . Llsueuleküsn.
lecker llin8icktî e trinkt re^el-
mSkiA „Des kbaseo " 2ur
cksuervckev OesuvcksrbaltuuA
cker ledsnsvictilieen Organs.
L-Sweackroeerie Uerrlen,

lÜtsusteiL.

1 . kriedrick Läuerle,
Laueis in Zwerenberg.

Llrckgaug /z12 Dkr lu ^ lteustelg -Dork.
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Eine guterhaltsoe

(mit Wind)
verkauft

Stoll , Altensteig.

229 Liter haltend , verkauft
Wilhelm Frey , Kaufmann

Altensteig.

Gestorbene:
Nagold : Ehr . Wagner,

Schuhmachermeistcr, 60 I.

Moderne

AUensteig.
Ab 1 . Januar 1927 oder früher habe ich den

in meinem Hause zu vermieten
Paul Iannasch.

Llrickjacken uock ^Vorsts»
in sckoner ^uswakl bei

tA/ *.
lUteoutsks.

Empfehle mein gut sortiertes Lager in

Ligaki'en
Ligai 'ellen

uncl labalLen
in sämtliche « Preislagen und Packungen.

Für Wiederverkäufer und Wirte zu Fabrikpreisen bei

6dr. Lurgkard jr.,

rn tu m kn rxi rn m rn 1̂ :1m rn m rn rn in

S Vruck8ackvii

kertiZt dllliMt ckis

IV. Risker 'scks LucÄdrllkckers!
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Altensteig.

Zagdpatrsnen
in allen bekannten Fabrikmarke « und den ver¬
schiedenen Kalibern und Schrotstärken empfiehlt aus

neuen Sendungen billig
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